
Pastoralfragen _
Taufansprachen? Wıt tı fn der, mıt der Kirche aus-

gesoOhnt, jungst verschieden ist, ScChrei einmal: „Die meılsten
Menschen sSind sich NIC bewußt. daß S1IE seıt ıhrer aufife
außer dem naturlıchen en das en esu sich
en Darum ist ıhnen die aulie Nn1IıC jel mehr als Ne
Z.eremonije m1t der rec  1ı1chen Wirkung dauernder ugehoör1g-
keit A Kırche Christi Das en esu regt sich nNn1C selhb-
d1g, ES Tut eın Zeichen daß da iet Mavyer
emerk SEC1INEeIN ucC „Priıesterliche Wir  chkei „Wrei-
hlch die 15  aufe das Taufbewußtsein un uch die Spen-
dung der auie MUu och 1e1 mehr VON dieser. Wirklich-
keit getragen werden. C6 Er meint damıft, der Christ Urc

die auTtie mi1t TISTIUS UTrC en Lebensband N-
hangt In den „Stimmen der Zeit‘, Marz 1950, SCHNTE1 Franz
Hı Aufsatz ber das ırken des bekann-
ten Reformpfarrers emıilleux VONn ST an Lyon, der

Pfarre WITF.  1 lıturgisch cestalteten Pfarr-
gemeıinschaft umformen wollte „Dann War da diıe autfie Ich
glaube kaum, daß Remillieux e1in Programm esa. Kr
eın Auge Er sah und empfand: Die aufe, dieses grund-
legende heilige Geschehen, un Quelle der Neugeburt

ristus, ist oft gedankenlosen Zeremonile ent-
wertet worden Wem omm da och ZU ewußtsein W as
da esCNHl1e. und bleib die Gemeinde? S]ıe 1S1 doch Vila:
daran beteiligt daß ıhr 1Lr C dieses hochheıilige Geheimnis
eUe G lieder geschenkt werden Also WwIird Cd1e auTie
fejlerlichen Handlunese Angesicht der estiLc versammelten
Gemeinde, un aas tiefsinnige, eheimnısvolle Geschehen
wird ihr J Neu Yklart ber och anderen Weise

der auftfe oft die anrnei Denken die ern Der-
aup daran, welche ernsten Verpflichtungen sS1e fUur das 17
eingehen das S1C da auibrunnen tragen? Nur Men-
schen selbst den Glauben en un ın eben, können
aIiur einstehen, daß S1e das Neugeborene als e1N Gotteskind
erziehen wollen Andernfalls begehen S16 dem Herkommen
zulhıeb e1Nne Unehrlichke So Jegt St 1ban e1in De=-
sonderes Gewicht auf C111 ernste Ansprache, die der auie
vorausgeht un! den Eltern e1N! Ahnung VON dem vermittelt;
as da mi1t ıhrem Kinde geschehen soll Es ist oft eın rich-
ıger Unterricht

Das ist die anrneı Von der auTtie un zugleı1ıc e1iNne
Offenbarung der Not der aufe, die VO:  e} vielen gespurt
wiıird Darum werden viele Stimmen laut die uch

des derTotenerweckung“ Sakramentes



auie ort _ı und r SOI N, daß s1 von
ihrem Aschenbr-ödeldasein befreitwird. DieFeierlichkeit,
die Taufspendung umgibt, 1st oft S keıin Wun:
der 1st, daß INa ın l.ur eiNne Matrikenangelegenheit S1'
die uppP1ISE gefelerten Familienfe: nla 1Dt 1au-
bige Menschen wußten J alle Zeit, W as sich be1 der
'Taufe handelt. ber veräußerlichtes un aubens-
en schrecklich unwissendes olk heß sich wirklich VOonmn

schon aufgezogenen Wiegenfesten un! Namensgebungen A

Diese und andere rfahrungen, der Zug der Zeit
ach Verinnerlichun des relig16ösen ebens, das Bemuhen E

e1Nn esseres Verstehen der liturgischen.Handlungen und
Gebete en viele ublikatıonen ber Taufe, Tauffejer und
Taufgestaltung angeregt, aus denen 1713  I sieht, W1e der Seel-
S| Verinnerlichung un feierliche (zestaltung der
auTtie 1st.

el spIielit siıcher die Taufanspracne EeE1INE g-
wichtige Je wenıger die Angehörigen VONn der auie
1S55S5CH, notwendiger ist S1C. Wır en „Zeitnahe
Gestaltun der Tauffeie VOIN Theodor 11 (Wien,
Herder) praktischen Wem diese Ansprachen
nı1ıC. lıegen oder umfangreich sind, der kann die An-
sprache des ıtuales leicht mi1t E1n Daar edanken daraus
ergänzen.

Nachfolgendes ei1splie ES sind ortie AaUus (D

„Priesterliche Wirklichkei enthalt Urz C1MN Daal pak-
en Gedanken leicht verständlicher Sprache, die fur eın

mehr städtisches um zeitgemaß sSind. S1e können leicht
die Taufansprache des ı1tuales eingefügt werden.

„Dieses kleine ind 1er wird TIG das heilıge Sakrament
der auTie C1MN Christ Was wı das schon heißen? 1ele
INCINEN, das WAaTC EeLWas äahnliches, W1e 160828  ; ereine
beitrıtt, den siıch die eutfe einschreiben un! Aaus dem SI

sich wieder ausstreichen lassen, wWwW1e WI1ILr J gesehen en
Nein, durch die aulie werden WITL ‚Zusammengewachsene -
miıt istus WIEe Paulus sagt Wir sind eingefügt ıh
Der T1S an miıt T1SLIUS Urc eın Lebensband ZuUS

men. EKr wird UTre. Lebensvorgan ın neingefügt
und nıcht durch CIMn Stuck Papıer, J3I5C Einschreiben 171 eın

Matrikenbuch Es handelt sich be1ı der auTie eine W esens-
verbindung mi T1STIUS Der auilın wird &11 lied
geheimnisvollen ©1 Christı, darum el uch Chrısftus,
Christ Das ist CS, Was jetz geschieht: Der etautitie wiıird eın

1e el esu:! auch WwWenn sich osrel.  3 bleibt C5S,
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TELLNC eın ebendes mehr, sondern eın otiesDas ist der
Kirchenaustritt, den manche leicht nehmen:.C6

Die oligende Ansprache ist 1U e1in Versuch, lockerer,
eichter Weise den Anwesenden die Bedeutung der„Laufispen-
ung klarzumachen Sie 1sT aDS1IC  ich popular enaliten
damıit die be1ı der aulie VieliTIaC sehr zerstireutiten un UTrTC
das eschehen das 1nd STLAT. abgelenkten Westgaste
eichtier gepackt werden Ich weıß N1IC. 980a die CNOoN-
he1t der Taufhandlung, sondern auch die Schwierigkeıt
der Taufspendun (Klınıktaufen, schrelende Kıinder, verzückte
Verwandte)

‚Liebe Eltern! Mit Freude begruße ich S1e Gotteshause
m11 dem Truß Der Friede Se1 m1 nen un mi1% dıiıesem
iın mM1 dem ott Ihre Ehe esegn hat! Als eelsorger
egluckwunsche ich S1e VOoN ganzem Herzen ich freue mich
mM1% nen un! die Pfarrfamıilie Teu sıch miıt (Sıe
sehen den Kındern N1ıC TE Muhe un! Plage, sondern
1in Unterpfand des gottlichen Segens darum ist Ihre Hamiılie
schon mM1 großeren Anzahl VO.  5 Kındern
S1e kommen eute FA Kırche dem ater Hiımmel

danken fUur die glückliche Geburt Tres Kiıindes, ber S1e
kommen auch das K1Ind Z Taufbrunnen brıngen,
damıt eSsS das heilige Sakrament der auie empfange Die
Zeıt macht CS notwendig, eIN1SE ortie ber dıe edeu-

sprechen Worum handelt sich
be1 der Taufe? Es handelt sich Nn1C e11e atrıken-.-
angelegenheıt ‚ handelt sıch nN1ıC. bloß a  en,
schonen Vo  sbrauch CS handelt S1CH N1ıC 2in famıhares
Wiesgenfest Oder eiNne m17 etillchen schonen Zeremonien
verbramte Namensgebung, CS handelt sich eın heiliges
Sakrament un ZW ar das erste un notwendigste Sa-
krament, das Jesus eingesetzt hat als den posteln

$sprach hıin un lehret alle Völker un! taufet S1Ee
Z 1kodemus sa achtlichen Zwilesprache
Wer nıcht wledergeboren WI1Ird aus dem W asser un! dem
Heılıgen e1ls der ann das e1C N1C. eingehen
Was geschieht bel der eiliıgen Tauife? Mancherorts lautet be1l
der auTie die Glocke VO urm W1e bel der eilıgen Wand-
ljung ich mochte Die Taufe 1st auch &1iNe heilige
Wandlung, die der eele des Kındes VOLr siıch geht Denn
die eeije des Kındes WIrd vVon der rbsunde, mıiıt der WI1ITr
Von uNnseTenN tammeltern her beladen sSind gerein1ıgt w1
m17 der heiliıgmachenden Na geschmuckt wird eın E  nd
(rottes, eın Erbe des Hımmels un Ww1Ird die Gemeinschaft
der katholischen Kırche aufgenommen, die T1ISTIUS un-

ejle gestiftet hat
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1e1 durifite C1in Wort ber die heiligmachende Nal
Platze SCHIS ZU. folgenden vgl Dr

„Das übernaturliche en  .. Herder, S1e en gehort
dalß das i1nd in der Taufe die heilig machende IL
bekommt Was ist die heiligmachende Gnade? Der Apostel
Petrus nenn die Heiligungsgnade eine eilnahme der
göttlichen atur, en (Grottes Petr L 4 Stellen Sie
siıch e1NnNe ben:  immel VOTL; dunkel un! ohne
Schonheit Auf einmal dure.  ute S1e die untergehende Sonne
mi1t ihren Tranlen un! FU eucnte SI auf voll goldener
Pracht mM1 urpur gesaumt Glanze der herrlichsten Har
ben So ergeht &S auch der eele ott Nal
S1Ie ausgle Und das geschıeht jetz Del der autie ott
nımm Wohnung der eele des Kıindes, S1E wıird e1in Tempel
des eillgen Geistes Konnten WIL 1C die
Herrlichke1 dieser eele ach der auie WITLT wurden 9anz
verzuckt SE@E1IN und WI1e eiInNns Petrus Qautf dem Berge der Ver-
klarung ausrufen Hiıier ist gut SCHN, 1er laßt unNns Hutten
bauen! Diese Herrlichkeit dieses eue eben bekommt der
ensch akramente der Wiedergeburt der auie Die
Eltern W15SSeN jetz W as fur ein Schatz ıhnen anveriraut ist
eın SsSchatz gr0ß un wertvoll daß dıe Kirche den
Eltern den aten C1H6Ee dıe e1lte g1bt daß das ind
diıese Herı liıchkeit nıch durch eiINne odsunde verliere AÄAus
Wreude daruber hat e1n Heilıger sSein iınd ach der Taufe
uf die TUS gekußt, weiıl SC1IH ind ELWAS e111ges } die
seele bekommen hat

Wır Menschen on heute sollen uns der 11
uüund des GAIUCKes der au wıeder mehr bewußt
werden. Was War das fur in TrlieDn1s fur die T1sSten der
ersten Zeit S1e ach monatelanger Vorbereitung, ach
mancherlei rufungen ber die Glaubenswahrheiten 11 der
(Osternacht getaufift worden sind! Irgendwie omm Tauf-
mahl diese Freude och ZU. USCTUC TrgendwoOo ist auch
Brauch daß der Taufpate ach der autie Hause das Kınd
auftf die Arme nımmt mit großer Freude hın- un her-
schwenkt un el die Worte ofters w2rederholt eiz hist
du ein Chris In anschaulicher Welse hat gesagt
Meıine Eltern en mich Z Taufbrunnen etragen und
dort iniach auf TISLUS aufpfropfen lassen Dadurch bın
ich ein Reis Christı geworden, das wıeder Leben
aus Christus zZ1e. Wır begınnen Nu  @ die heilıge Taufhand-
lung Namen

Das Linzer Rıtuale rın W1e manche andere chiusse
der auie e1iINe kurze Ansprache den Vater, der e1 das
Kiıind sSe1iNen Armen halt Hıer 1e sıch eın Wort ber



Erziehung beı sage
iINna N1ICvorzieht, diesen iNWweis gleich die A ants
ansprache -selbst anzuschließen. Die Ansprachen des Heiligen
Vaters d1e Brautleute en frdiesen Wec D  D  sSon-
ders praktisches un wertvolles Materıal wel Beispiele sO1l-
len auch 1ler als Anre dienen

‚Lıebe Elltern! Unser Heılıger ater hat sprache
Jungverheiratete einmal tre  ıchner Weilise die Erzle-

hungsaufgabe der Eltern Kr g1ng VO!
Baues Aaus Am Baue Gottes arbeiten dıiıe Priester
aber W as könnten S1€ tun WenNnn S11 nNnıC andere TrDeliter
Z Seite hatten we die Steine brechen schneiden und
glatten W1E es der Bau verlangt? Und Wer SiNnd diese TDEe1-
ter? Das SiNd die eleute, die der Kirche ihre ebendigen
Steine uübergeben mi1t e1 fur S16 SOTrgen Ihr mußt
die Blöcke veredeln S1e& bereiten ıhnen die orm eben; che
Tlaubt daß S1E sich den Bau gut einfugen Dazu habt Ihr
das heilıge ramen der Eihe mpfangen die achkommen-
schafit S1E f{ur den göttlichen 1ens
ziehen Ihr se1d die ersten un! nachsten Erzieher un Lehrer
der Kiınder Gottes, die Euch geschenkt un anvertraut Sind
Beim Bau des Tempels der Kirche, die nNn1ıC aus Stel-
Nne  5 besteht sondern aus Seelen mi1t und himmlıschem
Leben (wıe das E  nd der auTfe empfangen hat),
se1ld Ihr gleichsam d1ie geistıgen egbereiter, J selbst PrıJe-
ster der lege, für die indheıit un die Jugend, der Ilir
den Wesg ZU Himmel W eisen mußt Als Werkzeuge Gottes
habt Ihr die heilige Pflıcht, uch das geistige en wek-
ken, ernaliten un: wachsen lassen, das durch das Bad
der autie ©T  en worden 1st aC also aus en Kin-
ern ebendige Bausteine des Tempels Gottes! Be]l der christ-
@ichen Bildung der kleinen Seelen, die der Herr EKuch S

verft{rauft, bleibt Euch en Lehramt, em Euch keiner Sanz
ersetizen kann erns miıt dieser Aufgabe.‘“

‚„ ZLum Abschied liebe Eltern, mochte ich Euch eın Wort
des eiligen Vaters tgeben das Jungen Eheleuten
gesprochen hat denen die Krıppe des esukindes VOL
ugen tellte el ber das Glück des nen Kındes
sprach 1e Eltern! Seht dem en kleinen esen, das
WiTr Jetz getauft en nicht bloß die zarten Glieder, das
muüge Lacheln, dıe ugen, denen siıch die Ziuuge Uures
Antlıtzes und die (zefühle Eures erzens wılıderspiegeln
sondern ber es und VOor em die Von ott geschaffen
Seele, den Euch VO  - der goöttlichen Gute anvertrauten Schatz
Wenn Ihr UTrTe Kinder erzieht e1NeNn) tiıefen und apferen
Christenleben, gebt Ihr iıhnen und 4UC selbst die beste Ga-
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ranuı fur &1 hes D eser Wel und
seligeWiedervereinigung eranderen.“ (Ich habe diese

ortie dem 1C entnommen: Ansprachen Pıus  $ CLE
NeuvermählteVon DD  E T1edATrTIC. f3

Regensburg 1950, Habbel Kın unseMEC1IT praktisches Buch!)

Zur oOrderun. des Verständnisses der aufhandlung un!
des Taufgeschehens empfiıehlt sıch, den ern gleich, Wenn

die auTlie angesagt wiırd, 1Ne der bekannten Kleinschrifiten
zukommen lassen Sıe konnen sich dann schon VOL der
42  ufe ber es Wissenswerte informileren. Ichglau 10
Umf{irage be1 den eelsorgern würde ZEISECN); daß die VeTLr-

schiedensten Versuche gemacht werden, die
Tau{iffejer schon nd eindrucksvoll gestalten. Es WaTre schr
wertvoll, wenn dieser n1iC. Zelehrung, sondern ZULE An-
reguns geschriebene Artıkel viele Leser dieser Zeitschrift
veranlassen würde, ihre rfahrungen und ihre Versuche der
Redaktion mitzuteıjlen.: IN Pfarrer erza. NUr, daß bei
der autie manchmal uch Schulkinder miıttun 1alßt, die bei
diesem schauungsunterricht die Feler miıt Liedern VeLI-

schonern konnen (kKın Haus voll Glorie >7 Großer ott
Im „Klerusblatt“ berichtete jeman VO  _ mit der Ju-
gendandacht verbundenen csehr feierlich gestalteten Taufif-
feler. Mancheroris verbindet Ian S1e mi1t% der nachmiıttagıgen
egenandacht. Es wurden auch schon Versuche gemacht, die
Spendung der auIie mıiıt dem Pifarrgottesdiens verbinden.
An diıe Stelle der Sonntagspredi ear d1e feierliche auf>=
spendung miıt sprache angesic. der ganzen Gemeinde.

Aus den rteıilen, die gelegentlich horen bekommt
S1e. INanNn, daß uUNnseIiIe 1.‚eute, besonders auch der Kirche
Fernstehende, mit Dank anerkennen, WEn die aufe
sChon gespendet wIırd Dazu braucht oft oa N1C.
1jel personlıichen W armnen 'Lon bei der Ansprache,
verbunden mıt herzlichen Gluckwunsch der die
Yamılie betreifenden Bemerkung, ann pendun der aule
Ahne ast und Kıle, wüuürdiges eten, Ansprache den Vater,

gelegentlıc uch eiwas erweitert, 831 Schlußgebet un!
Cd1e Taufgäaste nehmen bleibenden Eindruck mıt ach
Hause.

Wenn WIL 1el Von der Herrlie  eıit der auie reden,
darf un!' soll 1eSs auch Schmuck des SE S

PE USATUC. kommen enige Kirchen 1Ur WT -
den eiINe eigene heizbare, stimmungsvolle Taufkapelle aben:!
häufig begınnen die Zeremoniıien der Sakriıstel Besonders
der TDe1ter VO  5 eute weiß CS schätzen, WEeNn INa  - äauch
bei der auIie SE111LES Kiındes es schon herrichtet Teppich



Ich habe be1iauf der Trenpe Blumen weıißes Liınnen
aulie daran erıinner da man manchen Landern
talıen Florenz prachtvolle e1igeNEe Tau  irchen

(Baptısterien) neben den Dom ngebau habe 1n Zeichen,
daß INa  > damals d1e Bedeufung der auie schatzen wußte
Vor Jahren machte e1IN Pfarrer „Seelsorger den Vor-
schlag, bel der auie mi1t Glocke lauten W as ber
ohl NU auf dem arı durchführbar WAaTe

Zuletzt och E1n Wort den Taufbestafıgsungen
Man hat bereits schon gestaltete Taufurkunden en Handel
ebrac Ware CS N1IC Platze unsere kirc  1chen Tauf-
bestatigungen (Taufschein), die oft nNn1ıC einmal das Wort
„Sakrament“ enthalten etwas sakraler gestalten? Wie C1I-

hebend klıngen dıie Wort en Taufscheines ‚„Laut
gegenwartiiger Urkunde bezeuge ich daß der ehrengeachtete
un  ın oNann 0SEe Irıch E1n enellcher Sohn der enren-
werten Eltern Johann 0OSEe Bomert un der Marıa Katharına
Barbara Haglın, 11 TEe 1306 SEe1IT der Wiederherstellung des
He1iles 25 Julı eılıgen TaUufwasser UuNSetTer Pfarrkirceh
VvVon der TDSUuNde gerein1igt und wledergeboren wurde, wobel
ıh AUS dem heil1sgen ue en die ochwerten aten
Ulrich DPreisdorfer un Marıa Regına Pfister Ziur unzwelfel-
haften Glaubwürdigkeıi SETZEe IeC das gebräuchliche Pfarr-
siegel bel c

Lınz Pfarrer Heıinriıch

Einschluß schon gebeicnteter Sunden ST OoTrotihNea omMmm
Z Klosterbeichtvater Da S1e Se1L acht en nıchts
VOon Bedeutung verschuldet hat N  1e. S1Ee ruhere Süunden
eın Darauf WEeIist S1e der Beichtvater streng zurecht ‚„„Das
1st eln Unsinn! Das durfen S1e bel ILLE N1ıC. machen!‘‘ Hat der
Beichtvater richtig gehandelt? Ist berechtigt, ruhere
Sunden einzuschließen?

Schwere Sunden, die och N1IC gebeichtet wurden, 111US-

sen ach Christiı Anordnung gebeichtet werden. Seit T1STIUS
ist die hl Delichte der ordentliche Weg, schwere Sünden
I0s werden Wer also estiimm WU. daß schwere
Süunden N1IC. gebeichtet hat MU. S1C eichnien Anders ist

urteilen, WenNn Skrunulanten die schon er Lebensbeich-
ten eile en erklaren SiCHh glaube 1C. habe jene
schwere un n1ıC. gebeichtet 66 Dıiıesen soll INa  5 N1ıC. erlau-
en, die un eichten, e  } 1es auch moMmMentan eiN1ı1gSe
Beruhigung brachte 1C Sünden können uch UrC.
andere ittel hl Messe, hl Kommunıion, er der
Nächstenliebe, geduldige Ertragung VvVon Schmerzen der W1-
derwaärtigkeiten, selbst UT wıllıge Erfüllung der Arbeits-


